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[3] Notisen. 137 

Krystalltorm des Lan~rkit von IJeadhiIls. 

Die KrylitalJgestalt des Lanarkit bat Brooke und später Gre g 
zu bestimmen verSucht. Die Winkelangaben dieser geminnten Autoren 
sind aber tbeils unvollständig, theils unricbtig. Meinen Messungen zufolge 
ist das vollkommen genaue Parametersystem dieses Species: Monoclin, 

a: b: c = 0,868113: 1: 1·383634 -1'j = 91° 49'. 

Beobachtet wurden die Fläcben: 

a (100) 001'00; e (001) oP; 1l (103) 11'00; ,,(10'1-19) fUP10j 
w(13'4'37) "Pl; z(t31) 3:P3j 8 (1,10'5) 21>10. 

eist Ebene der vollkommenen Spaltbarkeit. Nachfolgende Combinationen 
worden beobachtet: 

eaut:; ea"t:'j eatDt:. 

Die wichtigeren Winkel sind: 

ac = 88° 11' t:t:' = 49° 24' 
C:1: = 76 42' az =69 9' 
cu = 27 341/ 2 ' C1' =28 27 1/a' 
"=66 58/.' CtD =29 39' 
tDz= 61 98/.' e, = 70 4' 
aB = 82 45' - H = 14 55' 

Die untersuchten KrystaJle verdanke icb der Freundlichkeit des 
Herrn Dr. Fa u s e r in Pest. Dieselben enthalten keine Kohlensäure und 
sind daher analog den von Pisani geprllften Exemplaren als Pb. SOs zu 
betraeh~n. ' 

Sehra"f. 
, 

SehröeJdngerit, ein neues Mineral 'fon Joachimsthal. 

, Herr Sectionscbef Baron Sc h r ö c kin ger batte die Freundlichkeit, 
mir eine Suite von Mineralien des Fundortes Joacbimsthal zur Durcb­
sicht zu Ubergeben. Auf mebreren Handstücken dieser Collection findet 
sich ein neues, kalkbaltendes Uranoxydcarbonat. Für dieses neue 
Mineral erlaube icb mir den Namen "Schröckingerit" vorzuschlagen. Die 
Charakteristik dieses neuen Uranminerals ist in KUrze folgende: Das 
Mineral krystaJlisirt in kleinen dünnen sechsseitigen Tafeln von scbwa­
cbem, fast perlmutterähnHchem Glanze. Diese zarten, circa 1 Millim. 
grossen Krystallblättchen sitzen zu kugJichen oder ftockenähnlichen Ge­
stalten dicht zusammengehiuft auf Uranpecherz. Ihre Farbe ist ein 
lichtes GrUnlichgelb, zwischen Schwefelgelb undZeisiggrUn schwankend. 
Das Mineral enthält kaum nachweisbare Spuren von Schwefelsäure. In 
der GlUhhitze wird der Schröckingerit ähnlich dem Liebigit orangeroth. 
Der GIl1hverlust entspricht dem Gesammtverluste an Kohlensäure und 
Wasser und beträgt 36·7 Perc. Neben Uranoxyd wurde eine geringe 
Quantität von Kalk aufgefunden. 
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138 Notizen. [4] 

Unter dem Mikrbskope lässt sich die Krystallform bestimmen. Die 
Gestalt deR Minerales ist ähnlich der des Glimmers. Prismatische, sechs­
seitige Tl\ofeln, begrenzt durch die Flächen: 

a (100) (X) P60; m (110) (X) P. 

Eine optische Hauptschwingungs Ebene steht senkrecht auf a (100); daher 
der Annahme des prismatischen KrystallsYHtems gerechtfertigt. 

Der Winkel a mist 58 1/. ° ~ 
Der Schröckingerit unterscheidet sich somit in allen Eigenschaften 

von den bisher bekannten Urankalk-Carbonaten. Die Krystallgestalt des 
Voglit ist wes~ntlich von' der des Schröckingerits verschieden. Nach 
meinen mikroskopischen Beobachtungen ist der Winkel der Grenzflächen 
an den Voglitblättchen 78_80° und eine optische Hauptschwingungsaxe 
ist circa 36° gegen eine dieser Flächen geneigt. 

Fast alle vorliegenden Schröckingeritsttlcke stammen von einer 
Durchkuttung alter Versetzungen des Evangelisten-Ganges der östlichen 
Gl'Ube. Nur ein HandstUck stammt vom Geistergange am IH. Geisterlauf. 
Dasselbe befand sich unter der Etiquette UranblUthe in der Sammlung 
des k. k. Ackerbauministeriums. 

&hrauf. 

Die Krystal1torm des PharmakoUths. 

Seit den Beobachtungen Ha j d i n ger' s von 182ö sind keine 
neueren Messungen Uber" Pharmakolith veröffentlicht. Mit grossem 
Interesse ergriff ich die Gelegenheit, genauere Messungen anzusteHen, 
als mir Herr Sectionschef Baron Sc h r ö c k j n ger einige prachtvolle 
Stufen von Joachimsthal zur VerfUgung stellte. Es zeigte sicb, dass die 
bisherigen Winkelangaben in einzelnen Fällen bis zu 1/.° von der Wahr­
heit entfernt sind. Das vollkommen genaue Parameterverhältniss ist: 

Monoclin. a : IJ : c = 0·613727 : 1 : 0·362226 - l'I = 96° 461/.'. 

Beobachtete Flächen: IJ (010) (X) ~ (X) Hauptspaltungsfläche ; , -
11 (011) ~(X); m (110) (X)Pj 8 (310) (X)P3j 3: (321) - 3 PI; 

Die wichtigeren Winkel sind: 

1J1I = 70° 13 
bm = 58 38 1/ , 

sn = 79 51' 
83: = 31 35/. 

/Ja = 78° 31 
63: = 69 32 1/. 

an' = 87 37 1/. 

113:'= 44 91/. 

Sehrauf. 

Zeunerit mit UranotiI von loachimsthal. 

In der oben erwähnten Collection befand sieb eine grosse Suite 
der sogenannten Uranglimmer~ Sie stammen" von einer Durchkuttung 
alter Halden. Das Material sonderte sich bei meiner PrUfung in Chalco­
lithe und Zeunerite. Auf einigen HandstUcken mit Zeunerit findet sich in " 
den DruHenräumeD Dach Uranotil. Die feinen (1/. Millim. dicken, 3 Mi1l. 
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